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Beschreibung

Bei der Erfindung handelt es sich um eine
Weiterentwicklung der in der EP—B—209646,
beschriebenen Hydromassagediise.

Hydromassagedisen sind in verschiedenen
Ausgestaltungen bekannt, Sie arbeiten nach dem
Prinzip der Wasserstrahlpumpe mit oder ohne
Zuhilfenahme eines Gebl&ses. Sie werden einge-
setzt zur Erzeugung eines Luftsprudels in Wasser-
becken, sogenannten Whirlpools.

Es sind Hydromassagediisen bekannt, die zum
Einbau in die Wasserbecken-Seitenwénde vorge-
sehen sind. Die Montage in der Seitenwand hat
den Nachteil, daR die in der Regel durch ein
Wasser-Luftgegemisch hervorgerufene Massage-
wirkung den in der Badewanne liegenden Bade-
gast nur seitlich trifft, wahrend Massage am
Riicken nicht méglich ist. Eine flachendeckende
Massagewirkung wird nicht erreicht. Der Kérper
des Badegast wird bei einer solchen Anordnung
einer Volimassage nicht ausgesetzt. Bei Einbau
soicher Diisen in den Bereich des Beckenbodens
entsteht Spritzwasser.

Ein weiterer Nachteil bekannter Hydromassage-
diisen besteht darin, daR das eingestrahlte
Medium (Wasser und/oder Luft) stets eine
bestimmte Strahlrichtung besitzt, die zwar rich-
tungsverstellbar sein kann, jedoch strahlartig nur
geringe  fidchendeckende Massagewirkung
erzeugt, insbesondere sind derartige bekannte
Hydromassagedusen nicht verschlief3bar.

Es sind Diisen bekannt, die der reinen Druckluft-
zufuhr dienen. Nachteiligerweise sind die Druck-
luftdiisen in einer Vielzahl von Bohrungen Uber
die Bodenflache und Wandungen des Wasserbek-
kens verteilt, was natiirlich zu Abdichtproblemen
fiihrt. Diese Diisen, wie auch die erstgenannten
Diisen, sind nicht verschlieBbar, die Disenmiin-
dungen sind unverdeckt, es kdnnen Badewasser
und Seifenreste in das Zuleitungssystem eindrin-
gen. Dieser Nachteil fihrt zu Hygieneproblemen.

Weder die vorbeschriebenen Wasserdlsen,
noch die letztgenannten Luftdiisen wirkend fl&-
chendeckend, die eingestrahite Luftmenge wird
rasch durch Auftrieb ausgetragen, je héher der
Einstrahldruck, je nachteiliger und schneller
erfolgt der Aufstieg der Lufiblasen, die fir die
Massageintensitdt mal3gebend sind.

Auch die Hydromassagedise von der diese
Erfindung ausgeht besitzt Nachteile. Der dem
Diisengehduse in Ausstrahlrichtung vorgesetzte
Verteiler in Form der Strahlauslenk, Umlenk-,
oder Ablenkvorrichtung erzeugt in Richtung der
Luftzufithrung einen Riickstau. Der Riickstau ver-
mindert die Venturiwirkung oder unterbricht die
Luftzufiihrung total, sodal® nur bei Verwendung
eines zusétzlichen Drucklufterzeugers ausrei-
chende Luftmengen dem Treibstrahl beigege-
mischt werden konnen.

Die zwischen dem Diisengehduse und dem
Verteiler gebildete(n) AuslaRoéffnung(en) kann-
{kdnnen) den vergroRerten Volumenstrom des
durch die Luftbeimischung erzeugten und in die
Wanne einzustrahlenden Gemisches, nicht auf-
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nehmen. Bei VergréRerung des Querschnittes der
AuslaR6ffnungen reduziert sich nachteiligerweise
der Einstrahidruck und die gewlnschte Fldchen-
deckung des Strahles und die gewiinschte Strahi-
starke fiir eine wirksame Massage entfélit.

Die Kanalwandungen der verschiedenen
Mediumzufithrungen sind nicht strémungsgin-
stig geformt. Es bilden sich Stromungsgerausche
und hoher DurchfluBwiderstand. Nachteiliger-
weise erfolgt die Erzeugung des Wasser-/Luftge-
misches an einer VenturidUse, die in Strémungs-
richtung der Umlenkung des Strahles in die
gewinschte Einstrahlrichtung vorgeschaltet ist.

Auch die bekannten VerschluBBvorrichtungen
sind nicht stromungsgiinstig geformt. Sie setzten
dem stromenden Medium einen hohen Durch-
fluBwiderstand entgegen, der nachteiligerweise
zu einem Wasserriickstau fihrt, der in die Luftzu-
leitung Eintritt und die Luftzufuhr behindert oder
unterbricht. Sie sind ausladend grof3 und kénnen
nur in vergréBerten Disengehdusen axial beweg-
bar aufgenommen werden.

Dem Gegenstand der Erfindung kommt die
Aufgabe zu, die Funktion und Wirkungsweise
einer ansich bekannten Hydromassagediise zu
verbessern und die Nachteile bekannter Hydro-
massageddiisen zu beseitigen. Dies wird erreicht,
durch die kennzeichnenen Merkmale des Haupt-
anspruches und/oder der unabhéngigen Neben-
anspriiche.

Die Umlenkung des Treibstrahles, in die annéa-
hernd gewlinschte Einstrahirichtung, noch vor
der Vermischung der Medien, hat den Vorteil, dall
die Zufihrung des Treibstrahles unter glinstigen
Stromungsbedingungen erfolgt, eine leistung-
schwichere Umlauf pumpe kann eingesetzt
werden, die gewinschte Venturiwirkung wird
begiinstigt, Wasserrlickstau in die Luftleitung
wird vermieden, die Verwirbelung der Medien
wird wesentlich verbessert, Stromungsgerausche
werden reduziert. Der Fangstrahl {Luft) wird in die
bereits umgelenkte Stromungsrichtung ohne
Stromungswiderstdnde eingesogen und beide
Medien stromen in das Innenbecken ein, chne
daf® enge DurchfluBwiderstande zu liberwinden
sind und ohne dal Riickstau entsteht. Durch die
Bewegbarkeit der Strahlablenkplatte ist die Rich-
tung der Einstrahlung waéhlbar, dabei kann die
Strahlablenkplatte mit bekannten Einstrahl6ff-
nungen beliebiger Formgebung ausgestattet sein.
(Einstrahlig, mehrstrahlig, rund, schlitzartig, ring-
artig, in radialer oder vertikaler Anordnung.)

Der Gegenstand der Erfindung ist nutzbar als
Wand- oder Bodendlse. Dabei kann die Mediu-
meinstrahlung sowohl vertikal, wie auch radial
abgelenkt durch entsprechende Einstrahléffnun-
gen erfolgen. Die Einstrahlung kann unter einem
beliebigen Winkel zwischen 0—90 Grad zur Mon-
tageebene erfolgen. Das als Strahlablenkplatte
bezeichnete Teil dient als Verteiler des einzustrah-
lenden Mediums, die Einstrahléffnung(en) kann
{kdnnen) Gber den gesamten Bereich von 90 Grad
zu der Ebene auf der die Hydromassagediise
montiert ist angeordnet sein.

Durch die erfindungsgeméafe Diisenkonstruk-
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tion kann sowohl ein mehrfach verteilter Wasser-
strahl, wie auch ein mehrfach verteilter Luftstrahl
in das Innere des Wasserbeckens eingestrahit
werden. Dabei ist es méglich mit nur einem
Diisengehiuse die bekannten Systeme (Wasser-
strahlpumpe mit Injektionsluft ohne oder mit
Geblése, oder nur mit Geblase) zu nutzen und zu
wihlen. Insbesondere bei Bodendiisen wird der
erzeugte Strahl aus Wasser und Luft breitflachig,
strahlenférmig, ringartig, sternférmig oder trich-
terformig in das Innere des Wasserbeckens ein-
gestrahlt, ohne daB in vertikaler Richtung Sprit-
zwasser entsteht, deshalb ist auch der Einbau in
Becken mit geringer Wassertiefe, beispielsweise
FuBwaschbecken, moglich. Eingestrahlte Luft
verlalt die Dlse nicht sofort in Auftriebsrich-
tung, je hoher der Einstrahldruck, umso langer
bendétigen die Luftblasen bis diese sich aus dem
Wasserstrahl 16sen und in die vertikale Auftriebs-
richtung gelangen. Luftblasen, die mit einem
Luft-Wassergemisch eingestrahlt werden gelan-
gen durch die Vermischung mit dem Wasser-
strahl naturgemaR recht weit in das Innere des
Wasservolumens, bis sich diese aus dem Was-
serstrahl 16sen und zum Auftrieb gelangen. Der
Wasser-Luftdurchsatz und damit verbunden die
Massagewirkung wird deshalb wesentlich
erhoht. Anstelle von 40—80 Einzelbohrungen im
Bodenbereich des Wasserbekkens kénnen 6—8
erfindungsgemafie Diisen die gesamte Fléche
des Wasserbeckens mit einem Sprudel und mit
leistungsfahiger Massage abdecken. Die Gefahr
von Undichtigkeiten wird auf ein Minimum redu-
ziert. Vorzugsweise paarweise und parallel im
Boden eines Wasserbeckens eingelassen, bieten
die erfindungsgemaBen Diisen dem Badegast
eine breitflachig wirkende Unterwassermassage.
Durch Drehen des Kérpers kann sowohl Riicken-,
Brust- wie auch Seitenpartie dem diisenbestiick-
ten Beckenboden zugewandt werden.

Die Merkmale des Anspruches 2 haben den
Vorteil, da® die das Medium umlenkende Wan-
dungen strémungsglinstig innerhalb des Disen-
gehduses angeordnet und unabhéngig von der
Form der Strahlablenkplatte ausgebildet sind.

Die Ausgestaitug gemald der Variante 2a hat
den Vorteil, dal} bei koaxialer Fithrung des Treib-
strahles und radialer Umienkung in Richtung:

a) zur Montageebene hin, die konische Ausbil-
dung des Endes der Zufiihrung der Umlenkung
des Treibstrahles nach radial auBen dient.

b) vertikal, die konische Ausbildung des Endes
der Zufiihrung der Umlenkung des Treibstrahles
ringartig nach radial innen dient.

Die Ausgestaltung gemaR der Variante 2b hat
den Vorteil, daR der Treibstrahl durch die kegel-
férmige Ausbildung stromungsglinstig umge-
lenkt und breitflachig, facher- und/oder trichter-
férmig ausgeformt und eingestrahit wird.

Die Ausgestaltung gemaR der Variante 2c hat
den Vorteil, daR der Treibstrahl strdmungsgiin-
stig umgelenkt wird und in mehrere Teilstrahlen
aufgeteilt wird. Durch die Aufteilung bilden sich
vorteilhaft mehrere Venturidisen wodurch die
Vermischung der Medien begiinstig wird. Die
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Luftzufilhrung kann unter Nutzung eines Geblé-
ses verbessert werden. Vorteilhaft miinden bei
dieser Ausgestaltung die Medienzufithrungen
getrennt in das Innenbecken. Vorteilhaft erfolgt
dabei die Einstrahlung mehrstrahlig und die Ver-
mischung auBerhalb des Diisengehduses im
innenbecken.

Die Ausgestaltung gemaR der Variante 2d hat
den Vorteil, daB die Riickschlagvorrichtung
einerseits dem VerschluR der Disenmiindung-,
und andererseits zur Umlenkung des Treibstrah-
ies dient. Vorteilhafterweise ist die Riickschlag-
vorrichtung mit kegel- oder kugelférmiger Ober-
flaiche nach bekannter Art zur Strahiauslenkung
verschwenkbar und in eine vertikal angeordnete
Bohrung in der Strahiablenkplatte einsetzbar.

Die Merkmale des Anspruches 3 haben den
Vorteil, daf} die Strémungswege unabhangig von
der Strahlablenkplatte gebildet und durch diese
als Deckel abgedeckt sind.

Die Merkmale des Anspruches 4 haben den
Vorteil, daR der Gegenstand der Erfindung
sowohl in die Seitenwandung, wie in die Boden-
wandung des Wasserbeckens einsetzbar. und
nutzbar ist. . ]

Der Mediumstrahl ist richtungsverstelibar und
kann durch eine oder mehrere Einstrahl6ffnun-
gen in verschiedenen Richtungen in das Wasser-
becken eingestrahlt werden.

Die Merkmale des Anspruches 5 haben den
Vorteil, dal} die Diisenmiindung durch ein Ventil
verschlossen ist, daR Seifenreste etc. in das
Zuleitungssystem nicht eindringen kénnen, daf3
das Zuleitungssystem bei geringem Strémungs-
druck mit einem Reininigungsmittel zirkuliert und
gespllt werden kann und, daR Spiilmittel durch
das geschlossene Tellerventil nicht in das Was-
serbecken gelangt. Die Ausbildung des  Ver-
schluBkérpers als Tellerventil hat den Vorteil der
besonders flachen Bauweise, die vorteilhaft
einerseits dem Verschlul der Diisenmindung,
und andererseits bedingt durch die tellerférmige
Bauweise der Mediumumlenkung dient. Vorteil-
haft kann durch die als Tellerventil ausgebildete
bewegliche Strahiablenkplatte die Richtung der
Mediumausstrahlung gewéhlt-, und in Pumpen-
Stillstandszeiten die Dusenmindung geschlos-
sen werden. Vorteithaft [&Rt sich in das Teller-
ventil mit vertikaler Bohrung als Einstrahl6ff-
nung, eine ansich bekannte und ververschwenk-
bare Kugeldlise einsetzen. Es ist jedoch auch
moglich, das Tellerventil mit vertikaler Bohrung
in anderer Art schwenkbar zu lagern um die
Mediumausstrahirichtung zu veréndern.

Die Merkmale des Anspruches 6 haben den
Vorteil, dal® bekannte bewédhrte Einstrahldiisen,
wie Kugeldise; Schlitzdise, Ringdtise, etc. nutz-
bar sind und durch das erfindungsgemaéBe Tel-
lerventil eine VerschluBvorrichtung erhalten.

Die Merkmale des Anspruches 7 haben den
Vorteil, daR Abdichtung des Tellerventiles einmal
am Dilsengehduse erreicht wird, beispielsweise
bei vertikaler Mediumausstrahlung und daf}
andererseits Abdichtung am Umfang der Strahl-
ablenkplatte bzw. an dem Tellerventil erreicht
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wird, beispielsweise bei radialer Mediumaus-
strahlung.

Merkmale des Anspruches 8 haben den Vorteil,
daRR das Tellerventil oder die Strahlablenkpiatte
tauschbar sind und Gber ein Schraubgewinde
verstellt verschwenkt oder justiert werden kon-
nen. Der Flanschring hat den Vorteil, dal3 das
Tellerventil eingespannt und gedichtet und
tauschbar festgeklemmt ist.

Die Merkmale des Anspruches 9 haben den
Vorteil, daR die Zufihrung wenigstens eines
Mediums, vorzugsweise Luft, durch verstellen,
verdrehen vom Innenbecken aus regulier- und
abstellbar ist. Vorteilhaft ist eine schraubbare
einstlickige Einheit, die kostenglinstig hergestellt
werden kann.

Die Merkmale des Anspruches 10 haben den
Vorteil, daf sich die Stromungsgeschwindigkeit
des Treibstrahles dndert und die Venturiwirkung
begtinstigt wird, dal? die Umienkung des Treib-
strahles sowoh! nach radial aul’en, wie nach
radial innen je nach Ausgestaitung an der Ein-
schniirung eingeleitet wird.

Die Merkmale des Anspruches 11 haben den
Vorteil, daR am Ende der Zufiihrung die Strahl-
austrittsoffnung ausgebildet ist, die durch das
Tellerventil verschlieRbar ist, daB der Ubergang
zu der anderen Zufiihrung als Venturidiise ausge-
bildet ist.

Die Merkmale des Anspruches 12 haben den
Vorteil, dall die Umlenkung des Treibstrahles
stromungsglinstig erfoigt, dalR der Treibstrahl
breitflachig, facher-, trichterartig ausgeformt und
ohne vertikale Spritzwasserbildung in das Innen-
becken eingestrahit wird, da® die mit dem Treib-
strahl in das Innenbecken eingetragene Luft
wenigstens streckenweise anndhernd parallel
zum Montageebene ausgetragen wird.

Die Merkmale des Anspruches 13 haben den
Vorteil, daB die Umlenkung des Treibstrahles
strdmungsglinstig erfolgt und das elastische
Material als VerschiuBvorrichtung dient, die
durch Druck eines Medium in eine die Einstrah-
I6ffnung 6ffnende Ausstrahlposition bewegbar ist
und bei abgeschaltetem Druckerzeuger oder
geringem Spiilmitteldruck einer die Disenmiin-
dung verschlieBende Position verbleibt. Vorteil-
hafterweise ist die Rlckstellkraft des elastischen
Materials durch einen Federkraftspeicher unter-
stiitzt.

Die Merkmale des Anspruches 14 haben den
Vorteil, dafy Druckiuft (ber eine von Ansaugluft
unabhéngige Zuleitung zufiihrbar ist.

Die Merkmale des Anspruches 15 haben den
Vorteil, daBB die Luftzuleitung ggf. das Geblase
gegen Wasserriickstau gesichert ist.

Die Merkmale des Anspruches 16 haben den
Vorteil, daR die Strahlumienkung rotierend
erfolgt und eine die Massagewirkung begiinsti-
gende Verwirbelung der Einstrahlmedien erfolgt.

Die Merkmale des Anspruches 17 haben den
Vorteil, daRR das Einstrahimedium die Strahlab-
lenkplatte antreibt und in Rotationsbewegung
versetzt.

Weitere vorteithafte Ausgestaltungen sind der
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nachfolgenden Beschreibung eines bevorzugten
Ausfiihrungsbeispieles, den Zeichnungen und
den Anspriichen entnehmbar. Es zeigen:

Fig. 1 Bei der im vertikalen Schnitt gezeigten
erfindungsgemassen Disenkonstruktion, ist der
Mediumaustrittsdéffnung B eine Strahlablenk-
platte 1 vorgesetzt. Die Strahlablenkplatte 1 kann
vorzugsweise ein Tellerventil sein, die(das) an der
Umfanglinie 2 an dem Diisengehduse 3 Abdich-
tung erreicht. Dem Zwecke der Abdichtung kann
ein Gummiring 4 dienen, der seinen Sitz sowohl
im Gehéduse 3, wie auch in der Strahlablenkplatte
1 haben kann. Das Gehduse 3 ist vorzugsweise
durch ein Gewinde 5 an dem Boden oder der
Wandung 6 des Wasserbeckens festgespannt und
zeigt auf der Seite A in wenigstens eine Medium-
Zufuhrleitung 8 Giber die Wasser oder Luft zufiihr-
bar ist. Das unter Druck zugeflihrie Medium hebt
die Strahlablenkplatte 1 aus ihrem Sitz und tritt
durch wenigstens eine Einstrahléffnung 9 vor-
zugsweise jedoch durch eine Vielzahi von Ein-
strahléffnungen in das Innere des Wasserbeckens
7 ein. Bevorzugt erfolgt die Einstrahlung paraliel
zur Montageebene C—D durch Einstrahléffnun-
gen, die radial, tangential oder in beliebigem
Winkel zwischen 0—90 Grad zur Montageebene
angeordnet sind, die Einstrahlung kann ringartig
erfolgen, sie kann schliitzartig oder durch runde
Offnungen erfolgen, die Einstrahiéffnungen kén-
nen beliebige Formen besitzen. Unabhéngig von
dem ersten Medium, das gasférmig sein kann,
kann der DUsenkonstruktion durch die Offnung 10
ein 2weites Medium, beispielsweise Wasser,
zugefuhrt werden, das vorzugsweise ebenfalls
durch die Einstrahl6ffnung 9 in das innenbecken 7
eingestrahit wird. Auch getrennte Einstrahl6ff-
nungen fur die verschiedenen Medien sind denk-
bar. Bei Zuflihrung von zwei verschiedenen
Medien kann eines als Treibstrahl genutzt
werden, wobei das andere Medium im Prinzip der
Wasserstrahlpumpe mitgerissen wird. Das Prinzip
der Wasserstrahlpumpe ist bekannt und braucht
nicht néher erlautert zu werden. Der Treibstrahl
kann sowohl Gber die Zufiihrung 8 wie auch Gber
die Zuflihrung 10 geflihrt werden, wesentlich ist
die Umlenkung des Treibstrahles aus der Zufiih-
rung A in eine oder mehrere Richtungen parallel
zur Montageebene C—D oder einem beliebigen
Winkel dazu.

Die Umlenkung des Treibstrahles kann erfol-
gen, durch eine konische Ausbiidung 11 des
Endes der Zufihrung 8 wie in dem Detail Fig. 2
gezeigt oder durch eine kegelige Ausbildung 13
der Strahlablenkplatte 1 wie im Detail in Fig. 3
veranschaulicht.

Neben der vorausgehend beschriebenen Még-
lichkeit, bei welcher ein Wasser-Luftgemisch
durch die bekannte Bernoulliwirkung erzeugt und
in das Innere des Wasserbeckens eingestrahit
wird, besteht natiirlich auch die Mdglichkeit Was-
ser und Druckluft der Diisenkombination zuzufih-
ren, wodurch natlrlich wesentlich gréBere Luft-
mengen eingestrahlt werden, als dies beim Prin-
zip der Wasserstrahlpumpe der Fall ist. Somit
sind drei verschiedene Funktionsmdglichkeiten
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dadurch gegeben, daf einmal nur Druckluft dem
Inneren des Wasserbeckens zugeflihrt wird,
(Betrieb mit Geblase) im weiteren kann Wasser
mit oder ohne Injektionsluft zugefihrt werden
(Betrieb mit Umlaufpumpe)} letztlich kann zuge-
fihrt werden, Wasser mit Injektions- und Druck-
luft (Betrieb mit Umlaufpumpe und Geblése).
Dabei kann die Injektionsluft oder Druckluft regu-
lierbar sein. Zur Erzeugung des Gemisches kann
sowohl die Bernoulli- wie die Venturiwirkung
genutzt werden.

Die Strahlablenkplatte 1 kann starr gelagert sein
und in das Diisengehause 3 kann beispielsweise
eine Ruckschlagkugel oder -klappe oder eine son-
stige rlckfluBverhindernde Vorrichtung einge-
baut sein, die das Eindringen von Badewasser in
das Zuleitungssystem verhindert. Die Strahlab-
lenkplatte 1 ist vorzugsweise durch die Vorrich-
tung 12 die ein Ring sein kann, an dem Anschlag
des Dilisengehduses 3 gehalten, auch eine ein-
schraubbare Halterung ist denkbar.

Besonders vorteilhaft ist es, die Einlalidiise(n) 9
radialtangential anzuordnen und den Einstrahl-
druck zur Rotationsbewegung der Strahlablenk-
platte und zur Verwirbelung des oder der Medien-
mischung zu nutzen.

Bie besonders hohem Druck des Treibstrahles
erfolgt die Vermischung der Medien auflerhalb
der Einstrahloffnung(en) in Richtung zum Wasser-
beckeninneren hin. Die Zufithrung 8 kann mit
einer Riickschlagvorrichtung versehen sein,
deren gekrimmte Oberfldiche beispielsweise
kegelférmig oder kugelférmig ist und der Strahl-
ablenkung dient. Dieses Beispiel veranschaulicht
sich insbesondere in Fig. 3. Der dort gezeigte
Kegel 13 kann beweglich sein und dem Verschluf3
der Zufiihrung 8 sowie nach Offnung durch den
anstehenden Druck des Mediums, der Strahlab-
lenkung dienen.

Fig. 4 zeigt eine weitere bevorzugte Ausfiih-
rungsart fur die Strahlablenkung. Die Zufihrung 8
teilt sich an ihrem oberen Ende in mehrere rohrar-
tige AusléBe 9a. Der Treibstrahl kann dabei (iber
die AuslaRe 9a gefiihrt werden oder er kann tber
die Offnungen 10a dem Inneren 7 des Wasserbek-
kens zugeflihrt werden. Vorzugsweise ist auch
diese Variante durch einen Deckel, der starr,
beweglich oder als Tellerventil ausgebildet sein
kann, abgedeckt.

Die Strahlablenkplatte 1 oder das Tellerventil
kann natirlich auch mit wenigstens einer vertikal
wirkenden Bohrung zum Auslal3 fir wenigstens
eines der Medien ausgerustet sein. Der Verteiler-
stern kann ebenfalls vertikal wirkende AuslaRe 14
tragen. Auch bei der in Fig. 4 gezeigten Variante
kénnen die AusléBe 9a in jedem beliebigen Win-
kel zwischen 0—90 Grad gegentiber der Monta-
geebene C—D angeordnet sein. Selbstverstand-
lich ist es bei allen Varianten (Fig. 1—4) moglich,
die Strahlablenkplatie 1 bzw. das Tellerventil 1
mit Bohrungen zu versehen, aus welchen strah-
lenartig eines der Medien oder beide Medien oder
ein Gemisch beider Medien ausgestrahlt werden.

Fig. b zeigt die Zufihrung 8 mit einer erfin-
dungsgemédBen Einschniirung 20 am oberen

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

60

65

Diisenhals. Erfindungsgem&B wird vorgeschla-
gen, die Einschniirung als Vertiefung in die Zulei-
tung 8 einzuarbeiten und ringartig auszubilden.
Weiter wird vorgeschlagen, die Einschnirung 20
mit Offnungen 21 zu versehen, die einen Uber-
gang in das innere der Zufihrung 8 schaffen.

ErfindungsgemaR wird vorgeschlagen, die
Strahlablenkplatte 1 mit einem Schraubgewinde
zu versehen, der eine Hohenverstellung ermég-
licht, sodalR je nach Bedienung sich der Quer-
schnitt der AuslaBoéffnung 9 6ffnet oder ver-
schlief3t.

In einer vorteilhaften Ausgestaltung wird vor-
geschlagen, den Hals der Zuleitung 8 derart am
oberen Ende 22 zu formen, dalB sich ein Aus-
strahlwinkel “’a” zwischen 0 bis 70 Grad ergibt.”
Die Zufiihrung 8 kann obenseitig geéffnet oder
geschlossen sein, die Strahlablenkipatte 1 kann
als Deckel fiir die Zufilhrung 8 und der Strahlaus-
formung dienen.

Die erfindungsgemafle Strahlumlenkeinrich-
tung kann selbstverstdndlich auch derart gestaltet
sein, daR die Umlenkung der Einstrahlmedien, -
lediglich durch eine abgewinkelte Strahiablenk-
platte umgelenkt wird.

Fig. 6 zeigt eine derartige erfindungsgemaéfe
Vorrichtung. Derartige Ablenkplatten kénnen vor-
zugsweise auch an Dusen bekannter Art ange-
bracht werden, welche in die Seitenwandungen
der Wasserbecken eingebaut sind. Dabei kann die
Einstrahlung zum Wannenboden hin abgelenkt
und breit unter den Korper des Badegastes ver-
teilt werden. ErfindungsgemaR wird vorgeschla-
gen, derartige Abdeckplatten 50 so der Ausstrah-_
lung vorzusetzen, daR die Ausstrahlung wahl-"
weise in gerader Richtung A—B oder in abgelenk-
ter Ausstrahlrichtung A—C erfolgt. Es wird vorge-
schlagen, die Strahlablenkplatte verstellbar zu
gestalten, sodaR diese den Strahl entweder
ablenkt oder ungehindert austreten lasst. Gel6st
wird diese Aufgabe beispielsweise durch eine
vorklappbare Strahlabienkplatte. Auch mehrere
Einzel-AuslaB6ffnungen sind denkbar, die nach
Wunsch geoffnet oder geschlossen werden.

Zur Vermeidung von Wassereintritt in das
Diisengehduse wird weiter vorgeschlagen,
wenigstens eine trompentenartige Miindung der
Zuleitung 8 aus einem elastischen Material anzu-
fertigen, das sich in Pumpen-Stilistandszeiten wie
eine Mindung an die Wandung des Gehé&uses 3
anlegt. Bei eingeschaltetem Druckerzeuger wird
das elastische Material in die gewlinschte Aus-
strahlposition gedriickt und die Dlisenmiindung
freigegeben. Selbstversténdlich ist es auch denk-
bar, die Strahlablenkplatte 1 oder bestimmte Teil-
bereiche der Abienkplatte aus einem elastischen
Material herzustellen, das bei ausgeschaltetem
Druckerzeuger dem Zwecke des VerschluRes der
Diisenmiindung dient.

Fig. 8 Das Diisengehduse 3 ist mit einem flan-
schartigen Kragen 52 und einem Gewinde 5 an
der Beckenumfassungswand 6 festgespannt. Vor-
zugsweise miindet das Gewinde 5 wasserbecken-
rickseitig in einem Mehrfach-Hauptzuleitungsan-
schluB 82 (ber den die verschiedenen Medien
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zugefiihrt werden. Das Disengeh&use 3 trgt im
Zentrum eine Bohrung, die als Treibstrahlzufiih-
rung 8 ausgebildet ist. Sie tragt einerseits einen
AnschluBschaft 53 der bevorzugt Uber ein
Schraubgewinde in die Hauptzuleitung 51 miindet
und andererseits eine Begrenzungswand 54 die
mehrere Bohrungen 9a tragtund inihrer Verlange-
rung zum Innenbecken 7 hin die Strahlablenkpiatte
1 bildet oder aufnimmt und einerseits zum Innen-
becken hin die Bohrungen 9a verdeckt und unter-
halb der Strahlablenkplatte 1 vorzugsweise durch
eine konische Ausformung 11 den Strahi verteilt
und zu dem Umfang der Strahlablenkplatte zum
innenbecken hin, anndhernd parallel zum Wasser-
beckenboden einlenkt und innerhalb des beschrie-
benen Winkels einstrahit.

Koaxial zu den Bohrungen 9a ist wenigstens
eine weitere Offnung 10 vorzugsweise in Form
einer oder mehrerer Bohrungen angelegt, die in
die Hauptzuleitung 33 flir das zweite Medium
fihrt. Auch mehrere Bohrungen 10 kénnen in die
Hauptzuleitung 33 miinden. Vorzugsweise tragt
das Diisengehduse 3 eine weitere Offnung 55 die
in die Hauptzuleitung 58, 30, 34 fiir ein weiteres
Medium miindet, bevorzugt wird tber diese Off-
nung 55 Druckluft zugefiihrt und {iber die Offnung
10 Saugiuft gefithrt. Die Zufiihrung 8 trégt vor-
zugsweise eine Rickschlagsicherung 59 die das
Eindringen von Badewasser in die Hauptzuleitung
51 verhindert. Als RickfluBsicherung kann auch
eine Kugel dienen, auch eine federbelastete Riick-
fluBsicherung ist denkbar oder eine Lippendich-
tung oder Klappenvorrichtung kann gewéhlt
werden, welche erst dann 6ffnet, wenn Druck auf
die RickfluBBsicherung ausgewirkt wird und der
beschleunigte Treibstrahl in Richtung zur Disen-
miindung 9 hin die Rickfluisicherung o6ffnet.
Derartige Ruckfluf3sicherungen sind vielseitig
bekannt, eine konstruktive Beschreibung ist daher
nicht erfordertich. )

Bevorzugt liegt{liegen) die Offnung{en) 10 in
einer Ringnut 60 die als Vertiefung ausgebildet ist.
Vorzugsweise tragt auch die Rickseite des Diisen-
gehéuses 3 eine Nut 61 als Vertiefung fir die
Offnungsansédize. Auf dem bekannten Weg zur
Einstrahl6ffnung 9 hin nimmt der Treibstrahl nach
dem Prinzip der Wasserstrahlpumpe den als
Fangstrahl bekannten Anteil des zweiten Mediums
mit, wobei sich ein Wasser-Luftgemisch bildet. Die
Einstrahiung zum Innenbecken 7 hin erfolgt an der
Umfanglinie der Strahlablenkplatte 1, 50. Bevor-
zugt wird Gber einen eigenen Druckerzeuger 26
Druckluft zugefiihrt. Die Zufiihrung von Druckiuft
kann erfolgen, ohne Benutzung einer Umlauf-
pumpe. Es ist jedoch auch méglich, eine Umlauf-
pumpe zur Erzeugung eines Treibstrahles und
zusétzlich einen Druckerzeuger zur Erzeugung von
Druckluft zu nutzen. Vorzugsweise tragen die
Offnungen 10, 55 ebenfails Riickschlagsicherun-
gen 86 der vorausgehend beschriebenen Art. Auch
eine gemeinsame RiickfiuBsicherung 4 ist denk-
bar, die vorzugsweise in der Nahe der Einstrahl6ff-
nung ihren Sitz erhélt und die alle vorhandenen
Offnungen Gberdeckt und nur 6ffnet, wenn ent-
sprechender Gegendruck ansteht.
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Fig. 9 zeigt eine Ausfiihrungsvariante, bei
welcher die Strahlablenkplatte 1 beweglich gela-
gert ist. Vorzugsweise trégt die Zufiihrung 8 an
ihrem oberen Ende einen Absatz 12 der als Halte
lager fiir die Strahlablenkplatte 1 dient. Das in die
Zufiihrung 8 hineinzeigende Teil tragt das Gegen-
lager 62 das vorzugsweise aus einem Sicherungs-
ring besteht. Besonders vorteilhaft ist die Ausge-
staltung, wenn die Offnung(en) 55 koaxial zur
Mittelachse der Zufiihrung 8 derart angeordnet
sind daR diese nur in angehobenem Zustand der
Strahlablenkplatte 1 von dem Treibstrahl durch-
strémt werden und diese bei niedergehaltenem
Zustand durch einen Verschlul3, vorzugsweise in
Form eines Absatzes 63, verdeckt werden. Natlr-
lich ist es auch denkbar, bei niedergehaltenem
Zustand der Strahlablenkplatte 1 einen Ventilsitz
derart zu bewegen, daf der Zufiuf3 des Treibstrah-
les aus der Zuflihrung 8 unterbrochen wird. Dies
ist beispielsweise erreicht, wenn durch die Riick-
seite der beweglichen Strahlablenkplatte 1 eine
Abdichtvorrichtung gegen einen Dichtsitz geflihrt
wird, der die Zufiihrung 8 schliet. Sobald der
Pumpendruck abgeschaltet ist schliefst der Ventil-
sitz, der beispielsweise ein O-Ring oder eine
Lippendichtung, ein Zylinder- oder Stopfenventil
sein kann, der von der Strahlablenkplatte 1 her
niedergedriickt wird. Dabei kann auch die SchlieR-
kraft einer Feder zuhilfe genommen werden, auch
das Eigengewicht der Strahlablenkplatte unter-
stlitzt den Ventil-SchiieBvorgang.

Fig. 10 zeigt eine erfindungsgemale Hydro-
Massageduise, bei welcher der Diisenkdrper 64 mit
Treibstrahl-Druckluft- und Saugluft-Zufiihrung in
ein Diisengehduse 3 der bekannten Art eingesetzt
ist. Der Dlsenkorper 64 wird durch einen Schraub-
ring 65 (linke Seite der Darstellung) oder durch
einen Flanschring 66 (rechte Seite der Darstellung}
in dem Dlsengeh&use 3 gehalten. Erfindungsge-
mafs wird vorgeschlagen, den Dilsenkérper 64
tiber ein Gewinde 72 einzuschrauben oder durch
den Schraubring 65 oder Flanschring 66 festzu-
klemmen. Der Flanschring 66 kann zuséatzlich als
Deckplatte, vorzugsweise mit vergiiteter Oberfla-
che, flr den Flansch 52 des Diisengehduses 3
dienen. Er kann durch ein auf seiner Innenseite
liegendes Gewinde 67 oder durch ein an seinem
auBeren Umfang liegendes Gewinde 68 an den
Dlisengehéduse 3 festgespannt sein. Auch eine
Befestigung durch Halteschrauben 87 ist méglich.
In einer bevorzugten Ausflhrungsvariante tragt
der Flanschring 66 Offnungen, die symmetrisch
und deckungsgleich mit den Offnungen 10, 10s, 55
des Diisenkdrpers angeordnet sind. Durch Dreh-
bewegung des Flanschringes werden die Offnun-
gen gegeneinander verschoben, bzw. geéffnet
oder verschlossen. Dazu braucht der Flanschring
nur drehbar gelagert zu sein. Der Drehbereich
kann rundumlaufend sein, es kann aber auch ein
kleiner Drehbereich genutzt werden (rechts, links).
Der in das Ditsengeh&use 3 eingesetzte Diisenkdr-
per 64 stellt Uber die Zufiihrung 8 mit ihrer
Verldngerung 53 eine Verbindung zu der Treib-
strahi-Hauptzuftihrung 51 her. Die Offnungen 10,
10a, 55 bewirken eine Verbindung zu der/den
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Hauptzuleitungen 30, 33, 34, 58 fiir Druck- und/
oder Saugluft, dabei kann als Verbindung
zwischen den jeweiligen Hauptzuleitungen eine
einfache Wanddurchbrechung 74, 75 in Form,
beispielsweise einer Bohrung, dienen. Bei Tren-
nung zwischen zwei verschiedenen Luft-Hauptzu-
leitungen &8 fiir Druckluft und 34 fur Saugluft zu
den Offnungen 10, 10a und 55 kann beispiels-
weise eine Verlangerung dienen, die den Raum
zwischen dem Ende einer (")ffnung 10, 10a, 55 bis
zum Wanddurchbruch in der Hauptzuleitung 34,
58 Uberbrlickt. Auf diese bevorzugte Art gelangt
eine bestimmte Luftart (Druckoder Saugiuft)
unmittelbar aus der jeweiligen Hauptzuleitung 34,
58 durch besagte Veridngerung zu der entspre-
chenden Offnung 10, 10a, 55.

Erfindungsgemal wird vorgeschlagen, die
Strahlablenkplatte 1 zusammen mit dem Disen-
kérper 64 drehbar in dem Disengehéuse 3 zu
lagern und den Offnungen 10, 10a gegebenenfalls
55 auf ihrer der Beckeninnenseite 7 abgewandten
Seite einen Vorsprung 70, beispielsweise in Form
einer Nase oder eines Absatzes zuzuordnen, der
je nach Drehstellung den Zugang zu wenigstens
einer Offnung versperrt. Eine solche Sperre kann
natlrlich auch zwischen dem Diisenkérper 64 und
dem Mehrfachgeh&use 82 bzw. Gehausekammer
71 angeordnet sein.

Patentanspriiche

1. Hydromassagedlise, mit einem Diisenge-
hduse (3) und mit wenigstens einer ersten
Mediumzuflihrung (8, 9a) fur einen Treibstrahl
und einer zweiten Mediumzufiihrung flr einen
Fangstrahl (10, 10a) zur Erzeugung eines Gemi-
sches das unter Nutzung der Venturiwirkung und
oder eines Gebléses in das Innenbecken (7) einge-
strahlt wird, wobei das Gemisch aus der Zufuhr-
richtung (A) radial umgelenkt wird in eine oder
mehrere Richtungen bei einem beliebigen Ein-
strahlwinkel zwischen 0 bis 90 Grad zur Monta-
geebene (C—D) dadurch gekennzeichnet, daR der
MediumauslaRé6ffnung (B) eine Strahlab vorge-
setzt ist, die starr oder beweglich an das Diisenge-
hduse gelagert ist, so daR® die Mischung der
Medien nur nach der Umlenkung des Treibstrahls
erfolgt.

2. Hydromassagediise nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daR® der Mediumausla-
Ro6ffnung (B) eine Strahlablenkplatte (1, 50) vorge-
setzt ist und die Umlenkung erfolgt durch:

a) eine konische Ausbildung {11) des Endes der
Zufuhrleitung (8).

b) eine kegelige Ausbildung (13) die auf der der
Zufihrung (8) zugewandten Seite der Strahlab-
lenkplatte (1, 50) ausgebildet ist.

c) Aufteilung des oberen Endes der Zuflihrung
(8) mit rohrartigen AuslaRen (9a)

d) eine Riickschlagvorrichtung, die der Strahl-
umlenkung dient und dazu eine gegrimmte Ober-
flaiche besitzt die kegelférmig oder kugelférmig
ausgebildet ist.

3. Hydromassagediise nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dal} die rohrartigen
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AuslaRe (9a) durch einen Deckel der starr oder
beweglich an dem Diisengehéuse gelagert, abge-
deckt ist.

4. Hydromassagedise, nach einem der Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dall die
Strahlablenkplatte (1, 50) verstellbar ist und die
Ausstrahirichtung wahlweise in gerader Richtung
(A—B) oder in abgelenkter Richtung durch wenig-
stens eine Einstrahléffnung (9, 9a, 10, 10a, und/
oder 14) erfoigt.

5. Hydromassagediise, nach einem der Ansprii-
che 1—4 dadurch gekennzeichnet, dal? die der
MediumauslalRéffnung B vorgesetzte Strahlab-
lenkplatte (1, 50) als Tellerventil ausgebildet ist,
daR das Offnen des Tellerventiles durch den
Druck eines Mediums bewirkt wird und wenig-
stens eine vertikal- {14) oder wenigstens eine
radial angeordnete Einstrahl6éffnung (8, 8a, 9, 9a,
10, 10a, 14) verschlieRbar ist.

6. Hydromassagediise nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dal3 das der Einstrah-
16ffnung B vorgesetzte Tellerventil Einstrahlofi-
nungen beliebiger Formgebung und bekannter
Art verschlief3t.

7. Hydromassagediise nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dafy der Dichtsitz des
Tellerventiles an dem Diisengehéuse (3) oder an
der Umfanglinie (2) ausgebildet ist.

8. Hydromassagediise nach einem der Ansprii-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dal3 die
Strahlablenkplatte (1, 50) oder das Tellerventil
durch ein Gewinde oder einen Schraub oder
Flanschring (65, 66) an dem Dusengehduse (3)
eingeklemmt bzw. gehalten ist. '

9. Hydromassagediise nach einem der Anspri-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dal} die
Strahiablenkplatte (1, 50) mit wenigstens einer
der Zuflihrungen (8, 10} in starrer Verbindung
steht und Drehbewegung an der Strahlablenk-
platte den VerschluR oder die Offnung des
MedieneinlaBes in das Dilsengehéduses (3)
bewirkt.

10. Hydromassagedliise nach einem der
Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichent, dal3
die Zufuhrung (8) in der Nahe ihres oberen Endes
(22) eine Einschnlirung (20) aufweist.

11. Hydromassagedliise nach einem der
Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, das
die Zufihrung (8) am oberen Ende (22) des
Disenhalses wenlgstens eine Offnung (21) tragt,
die einen Ubergang in das Innere der Zufithrung
herstellt.

12. Hydromassagediise nach einem der
Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daR
der obere Hals am Ende (22) der Zuftihrung (8)
einen Ausstrahlwinkel “a’ zwischen 0 bis 70 Grad
bildet.

13. Hydromassagediise nach einem der
Anspriiche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, da
die Mindung der Zuleitung (8) trompetenartig
geformt und aus elastischem Material gefertigt ist
und dem VerschluR der Diisenmiindung dient.

14. Hydromassagedlise nach einem der
Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daf3
neben den Mediumzuflihrungen (8, 10) die das
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Diisengehduse vorzugsweise koaxial durchdrin-
gen, eine weitere Mediumzufiihrung (55), vor-
zugsweise von radial auen die Wandung des
Geh3uses {3) durchdringt und unterhalb der
Strahlablenkplatte (1, 50) miindet, bevorzugt ist
die Durchdringungséffnung (81) in ihrem Ansatz
durch eine Ringnut (80) vergrofert.

15. Hydromassagedlse nach einem der
Anspriiche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daf
das Dlsengehduse (3) mit einer Strahlablenk-
platte ausgestattet ist, und zusatzliche eine Vor-
richtung (86) eingebaut ist, die den Wasserrtick-
fluR in die Luftzuleitung verhindert.

16. Hydromassagediise nach einem der
Anspriiche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daR
die bewegbare Strahlablenkplatte (1) durch Rotat-
jonsbewegungen das Einstrahlmedium verwir-
belt.

17. Hydromassagediise nach einem der
Anspriiche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, daf3
die EinlaRdUse(n) (9) radialtangential angeordnet
sind und der Einstrahldruck zur Rotationsbewe-
gung der Strahlablenkplatte (1) genutzt wird.

Revendications

1. Buse d’hydromassage pourvue d’un carter de
buse (3) et équipée d'au moins un premier dispo-
sitif d'arrivée du fluide (8, 9a) pour un jet de
propulsion et un deuxiéme dispositif d'arrivée du
fluide pour un jet d'arrét (10, 10a), pour la généra-
tion d'un mélange qui est injecté dans le bassin
intérieur (7), en utilisant I'effet de Venturi ou une
soufflante, ledit mélange étant inversé a partir du
sens de l'arrivée (A) pour étre dirigé radialement
dans une ou plusieurs directions, 'angie d'injec-
tion pouvant étre un quelconque angle entre 0 et
90 degrés par rapport au niveau de montage
(C—D), ladite buse d’hydromassage étant caracté-
risée par le fait que l'orifice de sortie du fluide (B)
est opposé & un plateau de déviation du jet (1, 50)
qui peut étre logé de facon rigide ou mobile sur le
carter de la buse, de sorte que le mélangeage des
fluides ne se produise qu’aprés l'inversion du jet
de propulsion.

2. Buse d’hydromassage répondant a la reven-
dication 1 et caractérisée par le fait que I'orifice de
sortie du fluide (B) est opposé a un plateau de
déviation du jet (1, 50) et que l'inversion est
assurée;

a) par une forme de conception conique {11} de
I'extrémité de la conduite d'arrivée (8);

b) par une forme de conception conique {13} qui
se trouve sur le c6té du plateau de déviation du jet
(1, 50) se trouvant en face du dispositif d'arrivée
(8);

c) par la division de I'extrémité supérieure du
dispositif d’arrivée (8), avec des sorties de
conception tubulaire (9a);

d) par un dispositif de retenue qui sert &
I'inversion du jet et qui possede a cet effet une
surface coudée présentant une forme conique ou
une forme sphérique.

3. Buse d'hydromassage repondant & la reven-
dication 2 et caractérisée par le fait que les sorties
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de conception tubulaire {9a) sont recouvertes par
un couvercle qui est logé de fagon rigide ou
mobile sur le carter de la buse.

4. Buse d'hydromassage répondant a {'une des
revendications 1 a 3 et caractérisée par le fait que
le plateau de déviation du jet (1, 50) est réglable et
que la direction de sortie du jet soit assurée
optionnellement en direction droite (A—B) ou en
direction déviée par au moins un orifice de péné-
tration du jet (9, 9a, 10, 10a et/ou 14).

5. Buse d'hydromassage répondant & I'une des
revendications 1 a 4 et caractérisée par le fait que
le plateau de déviation du jet (1, 60), qui est placé
devant l'orifice de sortie du fluide B, est congu
sous forme de soupape a plateau, que "ouverture
de la soupape a plateau est occasionnée sous
I'effet de ia pression du fluide et que au moins un
des orifices de pénétration du jet verticaux (14) ou
au moins un des orifices de pénétration du jet
disposés radialement (8, 8a, 9, 9a, 10, 10a, 14)
peut étre verrouillé.

6. Buse d’hydromassage répondant a la reven-
dication 5 et caractérisée par le fait que la sou-
pape & plateau, qui est placée devant I'orifice de
pénétration du jet B, obture des orifices de péné-
tration du jet de n’importe quelle forme d'une
conception connue.

7. Buse d’hydromassage répondant a la reven-
dication 5 ou 6 et caractérisée par le fait que le
siége étanche de la soupape a plateau se trouve
sur le carter de la buse (3) ou sur la ligne
périphérique (3).

8. Buse d’hydromassage répondant a I'une des
revendications 1 & 7 et caractérisée par le fait que
le plateau de déviation du jet {1, 50) ou la soupape
4 plateau est bloqué ou maintenu dans le carter
de la buse (3) par un filetage ou bien par un
anneau fileté ou une bague bridée (65, 66).

9. Buse d’hydromassage répondant a l'une des
revendications 1 4 8 et caractérisée par le fait que
le plateau de déviation du jet (1, 50) se trouve en
liaison rigide avec au moins un des dispositifs
d’arrivée (8, 10} et que le mouvement de rotation
engendre, sur le plateau de déviation du jet, la
fermeture ou I'ouverture de I'admission de fluide
dans le carter de Ia buse (3).

10. Buse d’hydromassage répondant 3 |'une
des revendications 1 a 9 et caractérisée par le fait
que le dispositif d'arrivée (8) présente une stric-
tion (20) a proximité de son extrémité supérieure
(22).

11. Buse d’hydromassage répondant a l'une
des revendications 1 & 10 et caractérisée par le fait
gue le dispositif d'arrivée (8) présente, & I'extré-
mité supérieure (22) du collet de la buse, au
moins une ouverture (21) établissant un passage
dans l'intérieur du dispositif d'arrivée.

12. Buse d'hydromassage répondant a l'une
des revendications 1 a 11 et caractérisée par le fait
que le collet supérieur a 'extrémité (22) du dispo-
sitif d’arrivée (8) forme un angle de dispersion ““a”’
de 0 a 70 degrés.

13. Buse d'hydromassage répondant & l'une
des revendications 1 a 12 et caractérisée par le fait
que la bouche de la conduite d'arrivée (8) pré-
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sente une forme de trompette, qu’elle est exécu-
tée en matériau élastique et gqu'elle sert & obtu-
rer la bouche de la buse.

14. Buse d’hydromassage répondant a l'une
des revendications 1 a 13 et caractérisée par le
fait qu'en dehors des dispositifs d'arrivée du
fluide (8, 10) qui traversent le carter de la buse
de préférence coaxialement, un autre dispositif
d'arrivée du fluide (55) traverse la paroi du car-
ter (3) de préférence radialement depuis I'exté-
rieur pour déboucher en dessous du plateau de
déviation du jet {1, 50}, I'orifice de pénétration
(81) étant privilégié a son embouchure par une
rainure annulaire (80) qui en agrandit le diameé-
tre.

15. Buse d’hydromassage répondant a l'une
des revendications 1 & 14 et caractérisée par le
fait que le carter de la buse (3) est équipé d’'un
plateau de déviation du jet et qu’elle comporte
en plus un dispositif additionnel incorporé (86)
qui empéche I'écoulement en retour de l|'‘eau
dans la conduite d'arrivée de l'air.

16. Buse d'hydromassage répondant a l'une
des revendications 1 & 15 et caractérisée par le
fait que le plateau de déviation du jet mobile (1)
fait tourbillonner le fluide injecté par des mou-
vements de rotation.

17. Buse d'hydromassage répondant a l'une
des revendications 1 & 16 et caractérisée par le
fait que la/les buse(s) d’admission (9) est (sont)
disposée(s) de fagon radiale et tangentielle et
que la pression est utilisée au profit du mouve-
ment de rotation du plateau de déviation du jet

(1.

Claims

1. Hydro-massage nozzle, with one nozzle
housing (3) and with at least one primary
medium feed, (8, 9a) for a drive jet and a
secondary medium feed for a catch jet (10, 10a)
for generating a mixture which is discharged
into the inner basin (7} through exploitation of
the venturi effect and/or a blower, whereby the
mixture from the feed direction (A) is deflected
radially in one or more directions at any
required angle between 0 to 90 degrees to
mounting leve! (C—D), characteristic of which is
that the medium discharge port (B) has a jet
baffle plate {1, 50) in front of it, mounted rigidly
or moveably on the nozzle housing so that the
mixing of the media takes place only after the
drive jet is deflected.

2. Hydro-massage nozzle according to Claim
1, characteristic of which is that the medium
discharge port {B) has a jet baffle plate (1, 50) in
front of it and the deflection follows as a result
of:

a) a tapering (11) of the end of the feed line
(8).

b) a conical form (13) which is given on that
side of the jet baffle plate (1, 50) facing the feed
(8).

c) dividing the top end of the feed (8) with
tube type outlets (9a).
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d) a non-return device which serves to deflect
the jet and for this purpose has a curved surface
which is tapered or spherical in shape.

3. Hydro-massage nozzie according to Claim
2, characteristic of which is that the tube-like
outlets (9a) are mounted rigidly or moveably on
the nozzle housing and sheltered by a cover.

4. Hydro-massage nozzle according to Claims
1 to 3 characteristic of which is that the jet
baffle piate (1, 50) is adjustable and the direc-
tion of discharge is either straight (A—B) or
deflected to choice through at least one intake
port (9, 9a, 10, 10a and/or 14).

5. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1—4, characteristic of which is that
the jet baffle plate (1, 50} set in front of the
medium discharge port (B) takes the form of a
moveable plate valve, that the opening of the
plate valve is affected by the pressure of a
medium and at least one vertical {14) or at least
one radial arranged intake port (8, 8a, 9, 9a, 10,
10a, 14) is closeable.

6. Hydro-massage nozzle according to Claim
B, characteristic of which is that the plate valve
in front of the intake port closes the intake ports
of any shape and known type.

7. Hydro-massage nozzle according to Claim 5
or 6, characteristic of which is that the seal seat
of the plate vaive is built up on the nozzle
housing (3) or on the periphery line (2).

8. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 7, characteristic of which is that
the jet baffle plate (1, 50) or the plate valve is
clamped or kept against the nozzie housing (3)
by a thread, screw or flange ring (65, 66).

9. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 8, characteristic of which is that
the jet baffle plate (1, 50} is connected rigidly to
at least one of the feeds (8, 10) and causes the
rotary movement on the jet baffle plate, closure
or opening of the medium intake in the nozzle
housing (3).

10. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 9, characteristic of which is that
the feed (8) has a restriction (20) close to its top
end (22).

11. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 10, characteristic of which is that
the feed (8) on the top end (22) of the nozzle
neck has at least one opening (21) which pro-
vides a transition to the inside of the feed.

12. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 11, characteristic of which is that
the upper neck on the end (22) of the feed (8)
forms a discharge angle “a” between 0 to 70
degrees.

13. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 12, characteristic of which is that
the mouth of the feed line (8) is shaped in the
form of a trumpet and made of elastic material
and serves to close the nozzle mouth.

14. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 13, characteristic of which is that
the nozzle housing alongside the medium feed
(8, 10) penetrates preferably coaxially, a further
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medium feed (55), which penetrates preferably
radially outside the wall of the housing (3) and
runs in below the jet baffle plate (1, 50), the
penetration opening (81) being preferably
enlarged in its prolongation by a ring groove (80).

15. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 14, characteristic of which is that
the nozzle housing (3} is equipped with a jet baffle
plate and an additionally fitted device (86) which
prevents water return flow in the air supply line.
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16. Hydro-massage nozzie according to one of
the Claims 1 to 15, characteristic of which is that
the moveable jet baffle plate (1) whirls the input
medium by rotation movements.

17. Hydro-massage nozzle according to one of
the Claims 1 to 16, characteristic of which is that
the intake nozzle(s) (9) are arranged radially,
tangential and the intake pressure utilized for the
rotation movement of the jet baffle plate (1).



EP 0290 476 B1




EP 0290476 B1




0

; 2 ghg!
b \\\\.\ 4 Z \
gy
/7%
[~ 207 DL,
i \\.\ \ ‘ 8
& e \Q“\ \v\\\.. \\ D \
4, G %,
) ¢ 5% \\\\\\\u
\\ \\ -“
227, g
204t = /
4

N Y
N /\//m

EP 0290 476 B1

Fig. 9

1713

A /..///HTI.'%/

111111111111111

1111111111111111111

6



EP 0290 476 B1

7
- 64 g
23
65 67 66
z
’ 1t ! 68
Yy i\ "HEey 52
. 12 51—4 S
/ /
64

N

|

|

|

N

N %oy,
O

CANERNN

. 63/70
10 JT




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

